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466 vJacoli .tief}: SIut Siatfctjeugiai. — ,fs«coI> JpejuSIIbm'tjt: 3itr iKjamfterifti! bee ©emitter.

gtfdjerßaftei.

garifdje Müdje ift ein gang natiirlidjer ©eg.
21 ltd) |ie lnirb ting ben ©dftiiffel 51t inandjcin,
loag itng rätfelfjaft erfdjeini unb fonft üerfd)Iof=
fen Bliebe, öffnen. 2îid)t bee lebte 23elneig bafiit
ift bie ©atfadje, bafj ungarifctje (Steifen nidjt
mtr bei ungarifdfen ©intern line SHolnar, ber
in feiner ,,3ïoten SKûîjIc" gum 23eifbie[ ber lnelt=

befannt.eit Mraittfuppe beinahe eine Hauptrolle
guloeift, 31t literarifdjer 23erül)mtl)eit gelangten.

1111b Inet imftanbe ift, fid) ane> Öptifdjem ititb
MulinarifcCjein, aus? ©efcïïfdfaftiicljeni itnb if>cr=

fönlicf>eni, ©traffenbilb it 11b ipanorauta, ($e=

fd)id)te unb ©egenloart, ein ©efamtbilb 311 tua=
djen, Inet in ber Sage ift, in ber (Seele ber @tra=
fjen unb Soïale, ber 2Iufjeu= unb 3ftinenard)itcï=
tur laie in einem aufgefdflagenen 23udje 31t lefcn,
ber lnirb bag ©eljeiinnig ÜSubapeftg erraten
Ijabeit.

21m
ßeiebt btettert ftcf)'s am ßaf[d)engraf,
©etn felftgen unb büfterrt,
Qllltuo im QSergrotrtb früt) unb fpaf

Scf)tnar3grüne Q3üfct>el flitffern.

3m 23locfut>erb gittert göfirenbuft,
©er müßige unb febarfe,

Unb bunhel ballt buret) blaue ßuft
©es £>ocf)roalbs raut)e ßarfe.

2atfd)engrot.
ßid)lbraune 3äpfd)cn iniegen fid)

<Huf nabelfpil3en 3toeigen ;

Q(m ©rümmerl)ange fd)miegen fict)

©ie Ötfte, brumm unb eigen.

©ont Steigen tnübe ftoebt mein gu|3
iöart an bes ülbgrunbs IRanbe;
©oeb luftig febmirrt mein ©ßanbergrufe

3n ferne 9Itenfd)enlanbe. 3aco6 $e6.

3ur (Sfjarahferiffift ber ©emitter.
Êiite naturfunblidfe Klauberei bon $ctcot> .*g>e)3=

„®u — 2Jtöimdjen, eg bonnert!" leig erbatn
genb fernliegt fid) bag grausen an feinen
(Satten. foil er fie tröften, Incifjrenb fein
Haupt ifjr fonft aftinatg 311m 231if3ableiter gut
ift, rumort'g unb gelnittert'g im eigenen ^ergeu.

SIIDrecIit, 23eantter im (Scljlueig. SBetterbieiift.
®ag ©rotten nciljert fid) unabläffig. SSoit ber

SBetterlvanb im ©eften bebt fid) bag lötibgegutf
fd)oit itnbeimlid)' ab. 9lttr matt nod) burd)fd)iiu=
inert bie Slbeubfonnc ben filbergraueit ^o^tnal-
fenfdfirut, bor überm Minuit fid) gefpenftig auf*
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Fischerbastei.

garische Rüche ist ei» ganz natürlicher Weg.
Auch sie wird uns den Schlüssel zu manchem,
was uns rätselhaft erscheint und sonst verschlaf-
sen bliebe, öffnen. Nicht der letzte Beweis dafür
ist die Tatsache, daß ungarische Speisen nicht

nur bei ungarischen Dichtern wie Molnar, der
in seiner „Roten Mühle" zum Beispiel der well-
bekannten Krautsuppe beinahe eine Hauptrolle
zuweist, zu literarischer Berühmtheit gelangten.

lind wer imstande ist, sich ans Optischen! und
Kulinarischem, aus Gesellschaftlichem und Per-
sönlichem, Straßenbild und Panorama, Ge-
schichte und Gegenwart, ein Gesamtbild zu ma-
chen, wer in der Lage ist, in der Seele der Stra-
ßen und Lokale, der Außen- und Jnnenarchitek-
tnr wie in einem aufgeschlagenen Buche zu lesen,
der wird das Geheimnis Budapests erraten
haben.

Am
Leicht klettert sich's am Lalschengrat,
Dem felsigen und düstern,

Allwo im Bergwind früh und spat

Schwarzgrüne Büschel flüstern.

Im Blockwerk zittert Föhrenduft,
Der würzige und scharfe,

Und dunkel hallt durch blaue Luft
Des àchwalds rauhe Harfe.

Latschengrat.
Lichtbraune Zäpfchen wiegen sich

Auf nadelspitzen Zweigen;
Am Trümmerhange schmiegen sich

Die Äste, krumm und eigen.

Vom Steigen müde stockt mein Fuß
Hart an des Abgrunds Rande;
Doch lustig schwirrt mein Wandergrutz

In ferne Menschenlande. Jacob Heb.

Zur Charakteristik der Gewitter.
Eine naturkundliche Plauderei 0on Jacob Heft

„Du — Männchen, es donnert!" lets erbau-
gend schmiegt sich das Frauchen an seinen
Gatten. Jetzt soll er sie trösten, während sein
Haupt ihr sonst oftmals zum Blitzableiter gut
ist, rumort's und gewittert's im eigenen Herzen.

Albrecht, Beamter im Schweiz. Wetterdienst.
Das Grollen nähert sich unablässig. Von der

Wetterwand im Westen hebt sich das Blitzgeznck
schon unheimlich ab. Nur matt noch durchschiw-
wert die Abendsonne den silbergranen Hachwol-
kenschirm, der überm Kimm sich gespenstig auf-
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